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gedenk , die vorgeſchriebenen Bedingungen der levitiſchen Reinigkeit von

ſämmtlichen Feſtgenoſſen pünktlich in Erfüllung gebracht worden waren .

In dieſe Zeit gehört der in der Vulgata vorhandenen Ueberſchrift
nach zu ſchließen , deren Ausſage kein innerer Grund der Nichtannahme
entgegenſteht , die Abfaſſung der drei Pſalmen 145 . 146 . und 147 .

Das Ereigniß der Einweihung des in dieſem Jahre vollendeten neuen
Tempels verwirklicht zugleich die Weisſagung des Propheten Jeremias
von einer 70jährigen Gefangenſchaft des jüdiſchen Volkes und einer damit
verbundenen ebenſo lange währenden Verödung des heiligen Landes außer
dem in der Anmerkung zu §. 611 . angedeuteten , noch in einem hinzu⸗
kommenden zweiten Sinne , indem von dem Jahre 3510 , in welchem der
ältere ſalomoniſche Tempel von den Chaldäern verbrannt worden war,
bis zu dem gegenwärtigen 3583ſten Jahre der Erſchaffung etwas mehr
als 70 Jahre verlaufen . ( Vergl . Prideaur ' s Connexion adl ann . 518 .

CXLIII . Perſiſche Landeshoheit . ( Fortſetzung . )

Der Hohenprieſter Joſue . Der Prophet Zacharias . ( Fortſetzung ) .

F. 647 .

Zacharias 9, 1 — 10.

Es folgt nach dieſen erzählten Ereigniſſen in dem weiteren uns er⸗

haltenen Texte des Propheten Zacharias eine Reihe von Weisſagungen,
welche, unbekannt in welchem Jahre gegeben , aus der nächſt bevorſtehen⸗
den in die entfernteſte prophetiſche Zukunft hinausragen . Der nächſte
Gegenſtand ſeiner Vorherverkündigung iſt ein von Norden her über die

ſyriſche dieſſeits des Fluſſes Euphrat gelegene Provinz des perſiſchen
Reiches hereinbrechender kriegeriſcher Ueberfall , in Folge deſſen Damascus ,
Sidon , Tyrus und die ehemals von den Philiſtern bewohnte Niederung
in die Hände des Siegers fallen , das jüdiſche Land und die Stadt Jeru⸗
ſalem aber dabei durchaus von aller feindſeligen Mißhandlung werde

verſchont bleiben . Der Sieger , welcher in den Augen des Propheten zu⸗
gleich als Vorbild einen ähnlichen friedlichen Einzug des zukünftigen
Meſſias im Voraus bedeutungsvoll vergegenwärtigt , werde auf einem

Eſel reitend in Jeruſalem einziehen , und auch unter der neuen Herrſchaft
das Land Paläſtina ſich fortwährend eines gedeihlichen Friedens erfreuen .

Die im gegenwärtigen Paragraphen enthaltene , ſowohl von den Juden
anerkannte , als in der heiligen Schrift Neuen Teſtaments ausdrücklich in
Anſpruch genommene meſſianiſche Weisſagung ( Eyv. Maith . 21 , 5. Ev .
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Der als näher bevorſtehendes politiſches Ereigniß geweisſagte kriegeriſche
Einfall iſt der bereits von Daniel mehrfach angekündigte Eroberungskrieg

Aleranders des Großen . ( Vergl . § . 742—- 748. )

§. 648 .

Zacharias 9, 11 —cp . 10.

Im weiteren Verlaufe dieſer von dem Propheten im nächſten Vor⸗

dergrunde erblickten , für Paläſtina jedoch gefahrlos vorübergehenden poli⸗

tiſchen Umwälzung erkennt derſelbe einen zwiſchen Griechen und Juden

in Zukunft einmal ausbrechenden Krieg , in welchem dieſe letzteren Sieger ,

von Gott mit einem in großer Ausdehnung mächtig wieder aufblühenden

Wohlſtande des jüdiſchen Landes würden beglückt werden , welcher dazu

Veranlaſſung geben werde , daß auch aus noch größerer Entfernung als

bisher die durch die erlebte Gefangenſchaft zerſtreuten Israeliten wieder

in ihr Vaterland zurückkehren würden . Während dieſer Periode wird zu⸗

gleich dem um jene Zeit in den ehemals aſſyriſchen Ländern befindlichen,

ſowie auch dem gleichzeitigen egyptiſchen Reiche , der Untergang durch ein

Volk vorausverkündigt , welches um ſie zu bekriegen ſeine Truppen über

das Meer werde ſetzen laſſen .

Das ſowohl Egypten als das ehemalige Aſſyrien in der ſpäten Zeit

ſeiner Herrſchaft unterwerfende Volk waren bekanntlich die Römer , welche

einmal Egypten nicht anders als von der Seeſeite aus angreifen konn⸗

ten ; darnach aber , um gegen das ehemalige Aſſyrien , d. h. im Orient

überhaupt Krieg zu führen , über den Hellespont , alſo ebenfalls über

eine Meerenge zu ſetzen genöthigt waren .

Der von Zacharias geweisſagte zukünftige Unabhängigkeitszuſtand des

Landes in Folge eines von den Juden über die Griechen zu erkämpfen⸗

den Sieges bezieht ſich handgreiflich auf die Zeit des makkabäiſchen Un⸗

abhängigkeitskrieges , in deſſen Verlaufe die zahlreiche Rückkehr im Aus⸗

lande zerſtreut lebender hebräiſcher Familien auch als eine beſonders

bedeutungsvolle Thatſache unter andern hervortritt . ( Vergl . die nach⸗

folgenden Paragraphen 831 . 837 —839 . )

§. 649 .

Zacharias 11, 1 —6 ,

Nach Beendigung dieſer für Paläſtina glücklichen Periode erblickt

Zacharias im Geiſte eine allmälige ſittliche Charakterverſchlechterung der

mittlerweile unter dem jüdiſchen Volke zur Herrſchaft gekommenen welt⸗

lichen Obrigkeit , welche in mörderiſcher Mißhandlung der ihnen anver⸗

trauten Heerde endlich ſo weit gehen , daß ſich dadurch Gott genöthigt

ſehen werde , einen neuen Propheten , deſſen Perſon hier Zacharias ſelber

vergegenwärtigt , damit zu beauftragen , die Hut der Schafe als der ver⸗
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heißene wahre Hirte , äußerlich betrachtet jedoch zunächſt mit Unterordnung
unter die um jene Zeit das obrigkeitliche Anſehen behauptenden menſch —
lichen Oberhirten , alſo gleichſam auf Probe auf eine Zeit lang ſelber in
die Hand zu nehmen . Es wird dabei dem neuen Hirten vorausgeoffen⸗
bart , daß ihm die Rettung der Schafe von dem ihnen drohenden Ver⸗
derben doch nicht gelingen werde , ſondern vielmehr Hirten und Schafe zu
gerechter Strafe ihrer ſeitherigen Entſittlichung einem neuerdings von
Norden her über das Land hereinbrechenden unvermeidlichen Strafgerichte
entgegengingen .

Die im gegenwärtigen , ſowie in den folgenden Paragraphen bis
§. 652 . enthaltene offenbare , nach unſerer Aufzählung achtzehnte meſſia⸗
niſche Weisſagung , welche auch an mehreren Stellen des Neuen Teſta⸗
mentes ( Ev. Matih . 26 , 31 . ep. 27 , 9. Ev . Marci 14 , 27 . ) als ſolche
ausdrücklich beanſprucht wird , hat eine unverkennbare Aehnlichkeit mit
einer bereits durch Ezechiel gegebenen ( vergl . §. 561 . ) , als deren weitere
Ausführung ſie zu betrachten ſein dürfte . In der Erklärung des Schrift⸗
tertes benützen wir ein bei dem hochwürdigen Herrn Profeſſor am römi⸗
ſchen Collegium in Rom , P. Patrizi , nachgeſchriebenes Collegienheft .

§. 650 .

Zacharias 11, 7 —11 .

Der Prophet erzählt hierauf in der Perſon des von Gott ſelbſt mit
der Hut der Schafe beauftragten außerordentlichen Hirten , wie er in
einem Geſichte ſein ihm aufgetragenes Amt im Dienſte der erwähnten
treuloſen Oberhirten übernammen , und mit Hilfe zweier Hirtenſtäbe ,
welche er ſich zu dem Ende geſchnitzt , und von denen er den einen „Segen
Gottes, “ den anderen „brüderliche Eintracht “ genannt , die Heerde ge⸗
weidet habe, darüber jedoch bald mit den erwähnten Oberhirten in Streit

gekommen ſei , ſo daß er deren bis zu drei in einem Monat aus ihrem
Amte zu entfernen ſich habe genöthigt geſehen . Endlich habe er , der

vergeblichen Arbeit müde , ſein durch gegenſeitig zwiſchen ihm und den

Oberhirten genährten Widerwillen ihm verleidetes Amt durch eine förm⸗
liche Verzichtleiſtung wieder aufgegeben , und zum Zeichen ſeiner gefaßten
ernſten Willensentſchließung den erſten Stab , den „ Segen Gottes “ , zer⸗
brochen , eine Handlung , welche ſelbſt die treuloſen Oberhirten ſtutzig ge⸗
macht und ſie darüber , daß hinter derſelben eine beſondere Fügung der

göttlichen Vorſehung Gottes verborgen ſein müſſe , zur Erkenntniß ge⸗
führt habe .

In dem für den gegenwärtigen Paragraphen angezeichneten bibliſchen
Terte tritt P. Patrizi einer unſeres Wiſſens von Jahn in ſeiner Ein⸗

Krafft , heil. Geſchichte. II. 5



leitung in das Alte Teſtament gelegentlich zuerſt aufgeſtellten Terteon⸗
jectur unbedenklich bei , ſtatt der hebräiſchen Worte : „ laken anije haon “

v. 7. und „ ken anije hazon “ v. 11. in Ein Wort zuſammengezogen

„liknaanije “ und „Knaanije hazon “ zu leſen , eine Lesart , deren ſichere

Glaubwürdigkeit theils durch die in der Septuaginta gegebene Verſion :

„ elg 2ιν XGVC “ ννινν theils aus der Parallelſtelle Zachar . 14 , 21. ,

in welcher das hebräiſche Wort ungetheilt übrig geblieben , verbürgt und ,

wir dürfen ſagen , ſo gut wie zur Gewißheit erhoben wird . Dieſes Bei⸗

ſpiel beweiſt , daß wir der ſerupulöſen Gewiſſenhaftigkeit der Maſorethen

in der Reinbewahrung des hebräiſchen Tertes kein allzu unbedingtes Ver⸗

trauen ſchenken dürfen , indem dieſe an ſich ſchwer bemerkliche Textes⸗

abänderung gar zu ſehr die Spur einer abſichtlichen Entſtellung an ſich

trägt , hervorgehend aus dem gekränkten Stolze der ſpäteren Hohenprieſter

und Schriftgelehrten , die es nicht vertragen konnten , ſich in dem Terte

eines prophetiſchen Buches mit dem Ausdrucke : „Viehhändler “ und noch

obendrein „Chanaaniter “ bezeichnet zu ſehen .

§. 651 .

Zacharias 11, 12. 13.

Nachdem einmal der Vertrag gekündigt , unterhandelt der von Gott

geſendete Hirte mit den erwähnten Oberhirten von wegen des für ſeine

geleiſteten Dienſte ihm gebührenden Lohnes , doch alſo , daß er aus man⸗

gelndem Zutrauen auf ihre redliche Geſinnung es ihnen von vorneherein

freigeſtellt , ob ſie bei ihrer obwaltenden Unzufriedenheit mit ſeiner Amts⸗

führung ihm überhaupt nur einen Lohn bezahlen wollten . Auf dieſen

Antrag wird ihm ein Lohn von 30 Silberſeckeln von ihnen ausbezahlt .

Dieſen elenden Lohn , welchen Gott zugleich als einen Beweis der von

den treuloſen Oberhirten auch gegen Ihn ſelber gehegten Geringſchätzung

betrachtet , befiehlt Er dem treuen Hirten in dem Tempel für den Töpfer

niederzuwerfen .
§. 652 .

Zacharias 11, 14. op. 13, 7.

Nachdem dieß geſchehen , zerbricht der treue Hirte auch ſeinen zweiten

Stab „brüderliche Eintracht, “ um damit die zukünftige Auflöſung der

Einigkeit unter den verſchiedenen israelitiſchen Stammgenoſſen ſelber an⸗

zudeuten . In dieſen nämlichen prophetiſch vorausgeſehenen zukünftigen

Augenblick fällt eine ſpäter gegebene Weisſagung des nämlichen Prophe⸗
ten , nach welcher er vorausſagt , daß ein feindliches Schwert ſich gegen

den treuen Hirten erheben und zugleich auch die dem treuen Hirten noch

übrig gebliebenen treuen Schafe auf zerſtreuten Wegen in die Flucht jagen

werde ; jedoch ſo , daß ſie fortwährend unter dem auch aus der Entfernung

nicht ausgeſetzten Schutze des Hirten bleibend , mit dem bloßen Schrecken

glücklich würden davon kommen .
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Zacharias 11, 15—17 . cp. 13, 8. 9.

Hierauf endlich empfängt der Prophet im weiteren Verlaufe ſeines
Geſichtes den Auftrag , anſtatt der bisher ſinnbildlich vorbedeuteten Perſon
des treuen , fortan vielmehr die Rolle des unbarmherzigen und grauſamen
Hirten zu übernehmen , welcher von Anfang an bereits auf die plan⸗
mäßige Ausrottung der Heerde ausgehen werde . Als nähere Beſchreibung
des ſomit der Stadt Jeruſalem gedrohten zweiten Zerſtörungsgerichtes
folgt in einer ſpäteren Offenbarung , daß zwei Dritttheile der Schafe ,
d. h. der alsdann lebenden Landeseinwohner , umkommen und nur ein
Dritttheil zur Erleidung unzähliger Prüfungen aufgeſpart , am Leben
übrig werde erhalten bleiben .

Unter dem unbarmherzigen und grauſamen Hirten iſt zunächſt wahr⸗
ſcheinlich die römiſche Oberherrſchaft über Paläſtina zu verſtehen , welche
ſeit der Kreuzigung Chriſti unter der Regierung der erſten römiſchen
Kaiſer je länger je rückſichtsloſer mit dem Lande verfuhr , bis ſie bei er⸗
folgter Rebellion die ganze Nationalität des Volkes , ſoviel als in ihrer
Macht ſtund , völlig vernichtete . In weiterer Entfernung dürfte unter
dieſer nächſten buchſtäblichen auch noch eine typiſche Vorherſagung des
dereinſtigen auch von Daniel bereits geweisſagten Fürſten der Gottloſig⸗keit (vergl . §. 591 . ) verborgen liegen .

CXLIV . Perſiſche Landeshoheit . CFortſetzung.)
Der Hohenprieſter Joſue . Der Prophet Bacharias . ( Fortſetzung ) .

§. 654 .

Zacharias 12, 1 — 9. cp. 14, 1 —8 . 12 —15.

Nach dieſen erzählten Vorgängen erblickt der Prophet Zacharias in
ferner Zukunft eine Wiederherſtellung der alten Königsſtadt , welche aber
auch bei ihrer dritten Wiedererneuerung von Seite benachbarter Völker
nicht ohne Beunruhigung gelaſſen , ja vielmehr mit größerer Heeresmacht
wie jemals , an welcher ſich ſogar geborene Juden mit betheiligen würden ,
auf ' s Neue werde kriegeriſch angefeindet werden . Als Erfolg dieſes An⸗
griffes wird ſogar , wenn wir die Weisſagung richtig verſtehen , eine dritte
Einnahme der Stadt mit allen Gräueln einer kriegeriſchen Eroberung
vorausgeſagt , doch alſo , daß ſelbſt nach dieſem augenblicklich günſtigen
Gelingen der feindlichen Unternehmungen die eigentliche Abſicht der Wider⸗
ſacher durch ein unmittelbar handgreifliches der gött⸗
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